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iarald ·Pütz im Kurparkschlößchen 

Er malt, was ihn drängt 
• 

'HERRSCHING- Unerwartet sieht sicl\ der llc-
.1cher einer Perle in der Reil\e der Ausstellun­
~n im Hcrrschinger KurparkschlöU,·hcn gegcn­
ber. Es ist die erste Schau von Arbeiten des rvtu­
:rs und Kunster.liehers l-larald Pütz, die der Öf­
inUichkeit vorgestellt wird. Der Absolvent der 
l,ünchner Kunstakademie (von 1973 bis 1078), 
chüler d~r Professoren Zachurias und Butz, lebt 
~hr 2.urückgezogen und seiner Malerei hingege­
en in München. Die Ausstellung in 1-Ierrsching 
am durch Vermittlung seiner Ell\!rn zustande, 
ie ihren Wol1nsilz in Stockdorf haben. 

Seine Lehrmeister haben llarald J}ütz die Gc­
uuigkeit der techniscl1cn Verwirklichung, die 
larchgcarbeitete 2.cichnerischc Qt1ulität und 
icher auch den Ernst mitgegeben, mit dem er 
ns Werk geht. Bei der Tiefe der Thcrnutik und 
•em emotionellen Ausdruck konnte er nur uuf 
ich selbst gestellt sein. Weder Zacl1urias nocl1 
tutz haben wohl aucl1 nur anr1äl1crnd verwandle 
,rbciten gescl1affcn. 

Die Einordnt1ng der Bilder von Harald Pütz 
1uß unter der Rubrik Phantastischer Ileulisn1us 
rfolgen, doch kann man allcnf alls von einet· 
;pielart sprechen. Im Gegensatz el\vn zu !Vlagrit.­
i! oder de Chirico bcr\ulzt Pütz nicl1l allverlruute 
>bjcktc in verwirrender Konstellation, sondern 
rückt sich mit Hilfe einer Art rornantischer 
.anciscllaft und gegcnsliindlicl1 f cstgemnct1ten 
>}1anlasieformcn aus. Seine Mal\vcisc ist p}1oto­
;raphisch genau. 

Fast alle Dilcier crhallc11 ihre Spu11nung dt1rcl1 
·in und dassell,e Gegcr1sulzpc1ar. Die romunti­
chc Land!:>Chaft bei Püt1., eine durct1 ~ackigc 
3ergspitzcn oder tiefe ßrüche nuf gclockcrlc l~is­
w'Üstc von gcr,tdezlt irrwilzigcrn I~ichl u11d sich in 
1nendlicl1er 1'iefc verlierendem J-loriz<>r1l, \Vird 
C\Yt~ils im Vordergrund abgcf,\ngen von sperri­
;en, toten. f cindscligcn und docl1 ästheliscl1 scl1ö-
1cn, wohlgcformtc11 Gegenständen, auf ,lie kein 
.1enschenfuß lrt!ten kan1,, ol1ne sict, zu verletz­
en. Scl1on gar nil'ltt Jüßt sich ein Weg l1indurch-
1ahnen. Andererseilc;: Wc:r \vollle schor, in oincr 
,;jswüstc erfrieren'! 

l~s ist aber cbc11 nicl1l nl1r clic F:is-.vii~te. l·~s ist 
:icl111t.!l1r ,ein Ei11drt1L'k von 11nbcui11uruc:kburt!I' 

Unendlichkeit da und von J lul'fnung und geöffne­
tem l1im1nel gleicl1crn1uUen durcl1 dus r11eistcr­
l1afl c1ngcscl1.tu, tolul lrun~parcntc und doch 
lcucl1tend farbige l,ichl. 

.,l,u11dsuche" w,1rde der Ausstellung uls Oberti­
tel gegeben . .,l.,andnuhmc" lautet der 1'itel für ein 
bedrohendes Uild, auf dcn1 schci11bur UllS f>lexi­
glas geschaffene, starre li'igur~n sielt unsc.:l1icken, 
weit über die l~islandschuft hi11uuszurugcn, wüh­
re11d schon scl1illcrndc Kugeln wie Vorboten ei-

• nem bizarren J,'luflluuf durch das Eis folgen. Uei 
„Grenzilberscl1rcitu11g" rcicl1t eine filigru11e 
Brücke über das Eismeer und eliptiscl1e Figuren, 
von denen eine Anzahl wie Soldaten im Vorder­
grund stehen, entscl1weben, un1 sich dort lung­
sam aufzulösen. ~1Ialerie und Kraft un il1rem 
Kipp-I>unkt'? 

In „Flugversucl1" l1ilngt ein schweres, bleiernes 
Gerät um I-Ii1nmel, kann eigentlich nur abstürzen, 
und at1f dem, was l>ei f'ütz Boden ist, erl1ebt sicl1 
in ungelenker Pose eine win1.ige Frauer1figL1r, die 
Arme ausgebreitet zt1n1 l•'lug. Im Hir1lergrund 
fir1den sicll Reste, die von gescheiterten J•'lugvcr­
sucl1en übrig blieben. In „Topographie einer See­
le" baumeln an blc1t1en, feinen Fallschirmen kom­
plizierte, versch11ürte 1-Iülsen tief unter sicl1 e1r1 
leuchtendes I•'lußtal ohne Horizont. 

Harald Piitz malt nicht, um etwas zu sugcn. Er 
mnlt aus sich heraus, was ihn drängt. Also mc1g 
uuch jeder Detrachter seinen cige11en Stand in 
den Bildern sucl1en. 

Die Ausstellung ist bis 1. April werktags von 15 
bis 18.30 Uhr und an den I•'cierlagcn von 11 bis 18 
Uhr geöffnet. Ingrid Z-i1111ncr111ann 
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„TOPOGRAPI-IIE ElNElt SEI•~LE" 11e11nt Harald 
Putz, der die 11euestc A11sstellung i111 llerrscl1i11-
ger Kurparkscl1lößche11 bestreitet, clieses iverk. 
Die Bilclerscliau, die 1,11ter de111 A1otto ,,Land­
scliaftssuclre" steht, cla1,ert noch bis Dienstag, 1. 
April. Sie ist. 1verktags vo1115 bis 18.30 Ultrt,nd an 
Sa111stagcn, So11n- 1111cl Fe1ertage11 vo11 elf bis 18 
Uhr geöffnet. Photo: l•'ritscher 
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